
Besprechungen

den „kirchengeschichtlichen Darstellun- Zeıt VOrTr der Revolution, W as sıch doch ohl
auch daraus erklärt, da{fß durch die Autklä-gen den VO  - Tüchle bearbeiteten

and der „Geschichte der Kirche“ (Eınsıe- LUn und die Revolution das religiöse Den-
deln-Köln SOWI1e die ausgezeichnete ken fast Zanz ZU Stillstand gekommen WAal.

Darstellung VO Zeeden ber „Dıie Wegen des Mangels philosophisch-theolog1-
Entstehung der Kontessionen“ (München scher Tiefe hat auch der zeıtweise gyroße Eın-

Schneider SJ flu{ß VO:  - de Lamenna1s mehr geschadet als BC-
nutzt. Die restauratıven Versuche forderten
eiınen 1n seiner Gehässigkeit schwer verständ-

DRU, Alexander: Erneuerung und Reaktion. lıchen Antiklerikalismus heraus, der Ideen-
Die Restauration 1n Frankreich DS) seinen Gegnern ıcht nachstand. TSt
München: Kösel 1967 300 Lw. 35,—. sehr spat sollten die Ideen VO:  3 Chateaubriand

Die Gro{fe Revolution hatte aut weite Frucht tragen.
Kreise ın Frankreich wıe eın Schock gewirkt; Das Buch 1St csehr spannend gyeschrieben

un!: besitzt die bei englischen utoren nıchteine Welrt WAar zusammengebrochen, die
selbstverständlich geworden WAar, da INa  $ seltene Gabe, Persönlichkeiten ebendig
sS$1ie sıch S4750 nıcht anders denken konnte. Dafilß kennzeichnen. Die deutsche Wiıedergabe 1St
diese Welt durch die Autfklärung 1n den füh- vorzüglich. Dem erf. 1St wohl daran gelegen
renden chiıchten bereits vorher ausgehöhlt zeıgen, da{fß es ın der Geschichte keine
worden WAäar, WAar diesen ıcht ZU Bewufßt- Wiederherstellung früherer Zustände geben
sSeın gekommen. Gewi{fß erfreute sıch die eli- kann un dafß jeder derartige Versuch ZU

102 einer Sympathie. konnte Scheitern verurteılt 1St. In der Tat mu{ jede
diese sıch dem Kaiserreich Napoleons Zeıt die gyrofßen geistigen Probleme NEeEUuU durch-
nıcht auswirken; Napoleon verfolgte mi1t der denken, WENN auch 1ın Verbindung mMIit der
Wiederaufrichtung der Hıerarchie und der Überlieferung. Denn diese Probleme, dıe die
kırchlichen Ordnung rein politische Ziele Die menschliche Exıstenz betreften, sind eınerseıts
Zeıt hätte jedo. erfordert, da{fß INa  - die Curc immer die gleichen; s1ie begegnen ber eıiner
Lage der Kırche VO Religiösen und Geist1- jeden Epoche auf eıne eue Weıse und VCI-

5  (3 her Neu durchdächte ber 1Ur wenıgen, langen eine den Zeiıtumständen entsprechende
W1e Jourdain, Ballanche un Chateaubriand, Form der Lösung. Der Gründer der Welt-
wurde 1es klar; die übrigen sahen 1Ur ine priestervereinigung VO  - Saint-Sulpice hieß

nıcht Olivier (SO 247, 248), sondern Olier.Lösung: Rückkehr den Ordnungen der
Brunner SJ

Liıteratur

Eichendorff heute Stimmen der Forschung den Expressionisten, gehört Eichendorft
mi1t eiıner Bibliographie. Hrsg. aul STOCK- den Romantikern heute den Unmo-
EIN. erganzte Aufl!l Darmstadt: Wiıssen- dischen. ber 1M Gegensatz ZuUur literarischen

Buchges. 1966 2330 UB 28, Nichtbeschäftigung MI1t Döblin gıbt E eine
Anzahl bedeutender Eichendorft-Forscher Uu1l-Man hat Eichendorft vorschnell als Kron-

ZCUSCNH des Religiösen un Katholischen AaUS$S- Fer den gegenwärtigen Literarhistorikern.
gerufen, 1Ns Nazarenische un: Biedermeier- Stöcklein, der kundige Eichendorff-Biograph
lıche stilisiert, seine Lieder den Maännerge- (Rowohlts Monographien 34, siehe diese

Zs Bd 174 11964] 2318 I hat seiınen „Eichen-sangvereınen überantwortet un Wander-
1edern degradıert, den braven Romantiker dorft heute“ (11960), bibliographisch erganzt

un publizistisch hervorragend plaziert, NCUudie zerrissenen ausgespielt, iıhn lands-
mannschaftlich beschlagnahmt. Wıe Döblin aufgelegt. Was Rang und Name hat in der
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heutigen Eichendorff-Forschung: Kunisch auch zahlreiche Erläuterungen zZzu Verständ-
un Seidlin, Alewyn un Benz, des Inhalts.

Emrich un: Möbuss, Mühlher, Von den beiden vorgesehenen UÜberset-
Stöcklein sind 1er versammelt. S1e stel- zungsbänden erschien als GLESLGT der zweıte
len den Diıchter un die Gesellschaft, Land- miıt unvollendeten Übersetzungen us Cer-
schaft und Natur, den lyrischen un: erzäihle- antes un: Calderon. Es sınd Eıchendorfis
rischen Stil, die Spannung VO'  w Heımat un: Vorarbeiten dramatischen Übersetzungen
Fremde dar Sollte INa  - eiınen der Beiträger Der dokumentarische VWert überwiegt den li-
besonders hervorheben, müfte csS Stöcklein terarıschen. Ihr geistesgeschichtlicher Raum 1St
selbst seın mIt seiner unerhört hellsichtigen die nachromantische deutsche Hıspanık. Auch
un: dichten Deutung VON „Eichendorfis DPer- dieser Band 1St ausführlich un SOTrgSams CI-

Ääutert.sönlıchkeit“. Die hervorragend ausgewählte Kurz 5 /
un geordnete Eichendorff-Bibliographie
(über 41010 Titel) VO  ; Kron sichert diesem
Buch vollends seinen zentralen Ort 1n der
heutigen Eıchendorfi-Literatur. BERNHARD, Thomas: Prasda. Frankturt

Suhrkamp 1967 115 (edıit0n suhrkamp.Kurz 5J ZU3:) Kart. 3s—
Thomas Bernhard, Jahrgang 9516 Wahl-

EICHENDORFF, Joseph VONn Sämtlıiche Werke österreicher, gehört den Jüngeren, nıcht
Hıstorisch-kritische Ausgabe. Liıterar- mehr Jüngsten deutschen Erzählern. Genera-
historische Schriften; Unvollendete t10NsgenOsse VO'  e} Grass, Walser, Baumgart,
Übersetzungen AaUusSs dem Spanıschen. Regens- Johnson, entbehrt deren Popularität, ob-

schon ihn die Kritik MmMi1t seinem Omanerst-burg: HabbhelSD 612 S VII,
358 Je Lw. 42,—. lıng „Frost“ (Insel, sogleich mMI1t ach-

tungsvollem Respekt behandelte. „Entbehren“Dıie Von August Sauer un Wıilhelm osch
begründete un schon VOTL dem ELESECN Welt- 1St vermutlich das talsche Wort. Jedenfalls
krieg begonnene historisch-kritische Eichen- hat Bernhard auch 1n seinen auf AHFOSE- tol-
dorffi-Ausgabe, fortgeführt VO  3 Hermann genden Arbeiten, der Erzählung „Amras“
Kunisch, macht erfreuliche Fortschritte. Nach (Insel, un dem Roman „ Verstörung“
dem ersten Band der ıt.-hist. Schriften miıt (Insel, durch keinerlej Konzessionen
den Autfsätzen AA Liıteratur (1962) 1St I11U11- den breiteren Geschmack verraten, da

iıhm daran liege, aut dem Seller-Teller SCI-mehr der Zzweıte miıt den beiden spaten Ab-
handlungen „Der eutsche Roman des acht- viert werden. Er „dient“ miıt fast INONO-

zehnten Jahrhunderts 1ın seinem Verhältniß manıschem Ernst seinem einen abseitigen
zZzu Christenthum“ un: Zr Geschichte des Thema. Die Jetzt als Bändchen der edition

suhrkamp vorliegenden sıeben Prosastücke,Dramas“ erschienen. Eıchendorfft o1ibt darin
keine Strukturanalyse der Gattungsgeschichte die neben den größeren Arbeiten her eNIsStAanNn-
1m modernen ınn Er nımmt sıch das Recht, den, vermögen eınen neuglerigen Leser VOTI-

das sıch heutige Schriftsteller ın ihren kultur- züglıch einzuüben 1ın den Mono-Ton dieses
politischen Reden nehmen, un unternımmt eigen-artigen Schriftstellers
den Versuch, „das dıichterische, menschliche Er 1St gestimmt auf das Geheimnis des B5ö-
un relig1öse eal, dem eın Leben lang SCIL. Es wırd nıcht individual- der soz1ial-
vefolgt WAar, 1n seiner Tiefe deuten, 1n Se1- kritisch moralisiert. Bernhards kühle, die
111er Gültigkeit rechtfertigen un die fürchterlichsten „Geschöpfkrankheiten“ kli-
Angrifte der lıberalen Rationalisten VeOETr- nısch-protokollierenden Texte überschreiten
teidigen“ ( Vorwort). Mauser, der Heraus- den Bereich des sıttlıchen UÜbels Sıe sınd einer
geber, x1bt in den umfangreichen Anmerkun- umtassenderen Verschwörung VO  3 Bosheit
SCH nıcht 1Ur Hınweise autf Entstehung, Über- un Vernichtung autf der Spur, den Exzessen
lieferung, Textgestalt un Wiırkung, sondern einer Natur, die „unaufhörlich alle möglichen
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